
Mobilität mit E-Scootern unter Göttinger Studierenden  

Seit Juni 2019 sind in Deutschland E-Scooter zugelassen (Agora

Verkehrswende, 2019 : 5). Infolgedessen hat sich diese Art der Mikromobilität

weit verbreitet. Dies ist auch in Göttingen zu beobachten, wo sich in den

letzten Jahren unterschiedliche Anbieter niedergelassen haben und bereits

„eine hohe dreistellige Anzahl an E-Scootern“ (Schlegel, 2021) zu finden sind.

The New Mobilities Paradigm:

Mobilität ist an Bewegungen und Netzwerke geknüpft, steht aber gleichzeitig

auch in Verbindung mit Immobiliität (Sheller & Urry, 2006).

→ Inspiration für unsere Forschung

Mobilität und Ungleichheit:

Ungleichheiten, wie beispielsweise in Form einer physischen Beeinträchtigung

oder eines vergleichsweise geringen Einkommens, können zu

Einschränkungen in der Mobilität führen (Jaffe & De Koning, 2015 : 46).

→ Vermutung, dass einigen Studierenden die Nutzung von E-Scootern zu

teuer ist
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Abbildungsverzeichnis:

Abb.1, 2 und 3: Eigene Datenerhebung und Auswertung

Abb. 4 und 5: Selbst aufgenommene Bilder

• Qualitative Vorgehensweise

• Konzeption eines halb-offenen Interviewleitfadens

• Durchführung von Interviews → 14 Studierende auf dem Z-Campus und am

Waldweg befragt (Zufallsauswahl)

• Aufzeichnung der Interviews mit Diktierfunktion

• Transkription der Interviews (inkl. Anonymisierung)

• Auswertung: Offenes Codieren, angelehnt an Breidenstein et al. (2013)

• Interpretation und Reflexion der Ergebnisse

• 9 Personen sind noch nie E-Scooter

gefahren oder nur ein- bis zweimal

• Der Großteil bevorzugt das Fahrrad, daher

besteht nur ein geringer Bedarf an E-

Scootern

• Wenn E-Scootern genutzt werden, dann vor

allem als Zeitersparnis, zur Spaß- und

Freizeitnutzung

• Generell unregelmäßige Nutzung und für

kurze Strecken

• Nutzung vor allem dann, wenn kein Fahrrad

vorhanden ist, es defekt ist oder kein Bus

fährt

• Viele sind sich bezüglich der Nachhaltigkeit

von E-Scootern unsicher

• Regelverstöße, vor allem das

unangemessene Abstellen, werden mehrfach

thematisiert
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Gründe für die Nutzung
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Gründe gegen die Nutzung

Abb.5: E-Scooter vor der Mensa am Turm (selbst 

aufgenommen)

Abb. 4: E-Scooter und Fahrräder vor 

dem LSG (selbst aufgenommen)
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Besteht eine Veränderung im
Mobilitätsverhalten?

Ja

Nein

Ja:

Interviewpersonen, die

unregelmäßig E-Scooter

nutzen und sie auch weiterhin

nutzen würden.

Der Großteil benutzt weiterhin

das Fahrrad als

Hauptfortbewegungsmittel.

Nein:

Interviewpersonen, die noch

nie oder ein- bis zweimal E-

Scooter gefahren sind und es

eher nicht wieder machen

würden.
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Einleitung

Inwiefern haben E-Scooter einen Einfluss auf die Mobilität von Studierenden

der Georg-August-Universität Göttingen?

1. E-Scooter werden unregelmäßig und für kürzere Strecken verwendet.

2. Die Mehrzahl an Studierenden präferiert weiterhin das Fahrrad.

Wir möchten herausfinden, inwiefern E-Scooter einen Einfluss auf die Mobilität

von Studierenden in Göttingen haben. Das heißt, wie häufig werden E-Scooter

benutzt, aus welchen Gründen werden sie genutzt und ob durch die

Einführung der E-Scooter ein Wandel im Mobilitätsverhalten der Studierenden

stattgefunden hat.

Forschungsfrage

Thesen

Zielsetzung

Theoretischer Hintergrund

Methodische Herangehensweise und Forschungsdesign

Forschungsergebnisse

Abb. 1 (den eigenen Daten entnommen) Abb. 2 (den eigenen Daten entnommen)

Abb. 3 (den eigenen Daten entnommen)

Schlussfolgerungen

Aus unserem Forschungsprozess geht hervor, dass E-Scooter keinen oder nur

einen geringen Einfluss auf die Mobilität von Studierenden in Göttingen haben.

Die E-Scooter werden unregelmäßig und ausschließlich für kürzere Strecken

benutzt, die vor der Einführung zu Fuß oder mit Fahrrad zurückgelegt wurden.

Die Studierenden nutzen weiterhin das Fahrrad als Hauptfortbewegungsmittel

und haben deshalb keinen oder nur einen geringen Bedarf an der Nutzung von E-

Scootern.

E-Scooter stellen somit eine gute Ergänzung zum bestehenden Mobilitätsangebot

dar, ersetzen es jedoch nicht.

Anknüpfungspunkte für die weitere Forschung

• Ästhetik in Bezug auf das Abstellen der E-Scooter

• Nachhaltigkeit von E-Scootern und Aufklärung darüber
• Nutzung von privaten E-Scootern

Die Zahlen stehen für die Anzahl der Interviewpersonen

Die Zahlen stehen für die Anzahl der Interviewpersonen
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